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ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Oie Wachimeistenn.
Ein Frauenberuf , für den ich niemals beson¬

dere Sympathie hatte. Er schien mir zu hart,
zu streng für eine Frau , angesichts der Umwelt,
in der sie leben mußte, auch zu düster . Ich ging
derartigen Beamtinnen aus dem Wege , konnte
das einmal gefaßte Vorurteil nicht überwinden.

Der Zufall führte mich dann Loch wiederholt
mit einer Oberwachtmeisterin zusammen . Ich
fand sie schlicht, ernst , fromm-gütig. Sie lehrte
mich ihren Beruf verstehen , den Segen , den sie
den Frauen brachte , das Vertrauen , das jene zu
ihr , der Frau , hatten, fast gleich dem stillen
Wirken der Krankenschwestern in den Lazaret¬
ten. Gleich jenen müssen auch sie dem fröhlichen
Leben entsagen . In täglich neu geübter Selbst¬
beherrschung und Selbstüberwindung die schwer¬
sten Tugenden des Lebens üben. Auch sie müs¬
sen barmherzig sein. Ihr Leben aber ist nicht
arm , nicht lichtlos . Im Gegenteil ! Tie gern
geübte Menschenliebe erfüllt ihre Seele mit
Freude , besonders wenn cs ihnen gelingt, eine
allzu unglückliche, verzagende Frau dem Leben
wieder zu gewinnen, ihren gesunkenen Mut
wieder aufzurichtcn, ihr den Weg zu weisen zu
einem anständigen, bürgerlichen Leben nach ver¬
büßter Strafe .

Da ist zum Beispiel eine einfache Frau , die
wegen Futterunterschlagung eine längere Frei¬
heitsstrafe zu vcrbirßcn hat . Tie Frau hat in
redlicher Arbeit neun Kinder zu tüchtigen Men¬
schen erzogen, sic hat sich nie etwas zuschulden
kommen lasten,' im vorgerückten Alter vergaß
sie sich so weit, daß sie ihr Vieh mit dem Futter
ihrer Herrschaft groß zog. Ihr Jammer , ihre
Selbstvorwürfe waren groß, größer als die
Versuchung , die sie zur Untreue verleitet hatte.
— Vor den Kindern schämte sich die Mutter . . .

Die Wachtmeistcrin war es , die sie über die
schwersten Stunden hinwegführte mit gütigem
Zuspruch und durch das Vertrauen , daö sie als
Frau der Strafgefangenen entgcgenbrachtc .

Ein anderer Fall : Eine politische Gefangene
wird eingcliefcrt. Keck und herausfordernd ist
ihr Benehmen. Sie verlangt Zigaretten und
andere für sie verbotene Dinge, im Tone der
Herrin einer Dienerin gegenüber. Die Wacht¬
meisterin verliert nicht ihre Selbstbeherrschung .
In ernstem Tone macht sie sie auf das un¬
gehörige Benehmen aufmerksam , mahnt sie mit
wenigen Worten an ihre Lage , an die Bcd '.u -
tung des Ortes , an dem sie sich befindet . Der
Erfolg ? Erst hochmütiges Naserümpfen, dann
nach einigen Tagen Einkehr in sich selbst. Frei¬
willig bittet sie der Beamtin ihr ungezogenes
Benehmen ab , fügt sich willig in die Hausgesetze
des Gefängnisses . Eines Tages bringt man ein
Mädchen ein , jung , hübsch , wohlhabend , zur
Ueberführung ins Zuchthaus. Die Beamtin er¬
schauert . Ihr erfahrener Blick sagt ihr , daß
das Mädchen keine Verbrechcrin ist , sic weiß es,
daß sie es im Zuchthaus werden kann. Das
junge, erst 21jährige Mädchen erweckt ihr Mit¬
leid im höchsten Maße. Es hat die schwere
Strafe für einen Falscheid erhalten . Leicht¬
sinnig , ohne Gedanken an die furchtbaren Fol¬
gen, -war sie einer Freundin gefällig gewesen,
hatte ihr zugunsten in einem Ehcscheidungs -
prozeste falsch ausgesagt, die Aussage beschwo¬
ren ; war dann vom Gegner des Falscheides
angeklagt und überführt worben : eine Tragik,
die in dieser Form sehr häufig vorkommt. Der
Eid wird in der Gegenwart zu leicht genom¬
men , seine Bedeutung geht der Menge vielfach
verloren . Die Unglückliche stammte aus guten
Verhältnissen, hatte eine gute Schulbildung ge¬
noffen und war das einzige , sehr verzogene Kind
einer Witwe . Die Teilnahme für das Mädchen
war groß und allgemein. Sie selbst war völlig
fassungslos. Stundenlang lag sie in ihrer Zelle
betend auf den Knien. Ass der Augenblick kam,
in dem sic sich das Best von der Wand abschnal¬
len mußte, kam die Verzweiflung über sie. Als
die Wachtmeisterin ihr« . letzte Runde machte ,
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fand sie das Mädchen am Boden in heftigen
Krämpfen und Zuckungen zusammengebrochen
und halb bedeckt von dem schweren Bette vor.
Hier war es wieder Frauengüte , die sich der
Unglücklichen mütterlich annahm , ihr« Furcht
vor dem Zuchthause linderte mit dem Hinweis
auf mögliche Gnade. Es gelang für 's erste, die
Ueberführung nach dem Zuchthaus « hinauszu -
schieben . Tagsüber wurde das folgsame , zer¬
knirschte Mädchen in der Küche beschäftigt. Die
seit 1828' neu geschaffene Strafordnung auf
humaner Grundlage machte es möglich, daß die
Mutter ihr Kind anläßlich des ersten Besuches
in ihrer eigenen Kleidung vorfanb. So leitet«
und lenkte die Aussichtsbeamtin das schlecht er¬
zogene Geschöpf zu ernsterer Auffastung vom
Leben , wurde ihre Erzieherin im strengsten
Sinne des Wortes .

Der Direktor der Anstalt und der Frauen¬
verein nahm sich der Strafgefangenen an ; es
gelang durch ein Gnadengesuch an geeigneter
Stelle , die Ueberführung in das Zuchthaus aus¬
zuheben . Die Beamtin erzählte es mir mit
feuchten Augen . Unbeschreiblich ist das Glück
der Armen, die so hart bestraft ist für ihren
Leichtsinn.

»Heut macht unS unser Beruf viel Freude,"
sagte mir die Beamtin . Der früheren Zeit
gegenüber sind wir nicht mehr nur Wächter der
6>esangcncn und Werkzeuge zur Ausübung der
Befehle und Anordnungen der Vorgesetzten für
den Strafvollzug , heute haben wir die Pflicht ,
Erziehungsarbeit zu leisten an den Gefangenen,

Vom Bärenfell zum Teppich.
Von

Hilde Stein .
Behaglichkeit ist die Vorbedingung beS Ge¬

nusses ! Schon die ältesten Völker huldigten
diesem Grundsatz. Sie schmückten ihr« primi¬
tiven Räume so gut sie eS damals verstanden
mit Fellen aus .

Eine der ältesten ägyptischen Sagen erzählt
von der Erfindung des Webens durch Isis .
Allerdings behaupten dagegen die Griechen , die
in allem die Ersten sein wollten, wiederum, daß
Athene diese grundlegende Neuerung schuf. Wie
dem auch sei — selbst historisch festgelegt , kann
man den Gebrauch einer Art Teppiche bis in die
graueste Urwelt zurückvcrfolgen .

Als Lagerstatt und zur Erwärmung der damals
noch sehr einfachen Baulichkeiten benutzten die
Urgermanen schon die erbeuteten und in hartem
Kampf eroberten Felle der wildep Tiere . In
Assyrien , Babylonien und Persien, auch im
alten Rom dienten die gewebten Leinentcppiche
zuerst als bewegliche Wände , um die weitläufi¬
gen Palastrüume in behagliche Zimmer einzu-
tetlen, so wie cö heute noch in Japan üblich ist .

Bei Fest - und Triumphzttgen der siegreichen
Römer bildeten von Sklaven getragene Tep¬
piche lange Straßen und waren — namentlich
zur Kaifcrzeit — unumgängliche Zierden der
Säufer . Leider kann man heute nicht mehr sest-
stellen, ob die Muster in den Geweben durch

Nähmaschinen Cll ’lfiZfflGI ’
Uber 3a Millionen tm Gebrauch Schnellnäher

3500 Stiche in der Minute

Fahrräder
mit VrUmer . krelleiiknedE

Uber 400000 im Gebrauch

aa Erstklassige deutsche Fabrikate Eei

Vertreter : Kar ! Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

ihnen den Eintritt ins bürgerliche Leben nach
verbüßter Strafe zu erleichtern. So ist uns
Frauen vielfach Gelegenheit gegeben , in Wahr¬
heit Mutter zu sein manchen Verirrten gegen¬
über, sie auf den rechten Weg zu bringen , sie
vor Verzweiflung zu schützen , manche kleine
Freude ihnen zu gewähren. Und hier fühlen
wir stark den Segen der Nächstenliebe , der auf
den zurückfällt , der sie übt. Ich konnte manche
Träne trocknen , und meine schönsten Freuden
sind es , wenn ich nach Jahren noch Briefe voll
Dank erhalte von Frauen , denen ich helfend bei¬
stehen konnte in ihrer Strafzeit . Manch eine
hat ihre alten Fehler abgelegt und ist ein nütz¬
liches Glied der Gesellschaft geworden . . Das
sind die Lichtseiten unseres Berufes . Von den
andern , den Unverbcsterlichcn , will ich nicht
reden. Hier treten uns Nachtseiten des Lebens
vor die Seele , für die ein gesitteter Mensch kein
Verständnis hat. Diese Frauen , die, entlassen
aus der Strafanstalt , wieder stehlen , oder sonst
in ihre alten Sünde » verfallen, die , frei gewor¬
den, sofort wieder ihr Kontrollbuch verlangen,
die sind die wahren Schädling« der Menschheit ;
ihnen ist nur in den seltensten Fällen zu hel¬
fen ." — Sic schwieg in Erinnerung an schweren
Zuchthausdienst , der hinter ihr lag . Ich nahm
die Pause wahr und fragte sic : »Und die mate¬
rielle Seite Ihres Berufes ?" — »O , ich bin zu¬
frieden , ich bin » geschützt vor jeder Not bis zu
meinem Tode . Ich habe mein eigenes Heim ,
in dem ich meine freie Zeit verlebe, meine
eigene Kost . Unser Dienst ist geregelt. In be¬
stimmten Zeiträumen gibt cs natürlich auch
Nachtdienst , aber man gewöhnt sich auch daran.
Wieviele Nächte opfert die Mutter für ihr Kind ,
ohne zu murren . . ."

Elisabeth Grabowski, Oppeln.

Gegen die Eheschließung französischer Solda¬
ten der Besatznngsarmee mit deutsche » Mädchen
richtet sich « in Erlaß des Kommandanten der
Rheinarmee . Es wird bestimmt , haß alle Ge¬
suche von Unteroffizieren, die mit deutschen
Frauen verheiratet sind und eine Verlängerung
ihrer Dienstzeit bei der Besatzungstrnppe nach¬
suchen , zurückgestcllt werben, und daß die An¬
tragsteller nach Inner -Frankreich zu versetzen
sind .

Stickerei oder Malerei hergestellt waren . Man
vermutet aber, daß beide Methoden angewandt
wurden.

Von Rom aus kam dann der Gebrauch der
Teppiche in den christlichen Kirchen auf. Byzanz
— und später auch das Abendland hing die ©€*
webe um den Altar und an den Wänden auf.
Und in der Folge fanden sic auch in den gro¬
ßen Fürstenhöfen Ausnahme .

Die Weberei lag zu Anfang völlig in den
Händen der Frauen . Zahlreiche Abbildungen
und Sagen beschäftigen sich mit der Frau am
Webstuhl . Im Mittelalter war eS hauptsächlich
eine Beschäftigung der vornehmen Damen, die
leinenen Wandbeklcidungcn kunstvoll zu be¬
sticken.

Die Blütezeit der Teppichindustrie begann
mit den Krcuzzügen. Ans dem neu eroberte»
Orient brachten die Ritter den Geschmack am
Luxus mit. Tie Freude an der warmen und
schwülen Atmosphäre . Bald schmückten Wand
und Lagerstatt Teppiche in den herrlichsten
orientalischen Farben . Der Handel mit dem
fernen Osten begann .

Neben den „heidnischen" Geweben hatte sich
bereits langsam eine christliche Art der Teppich»
vcrfertigung hcrausgebildet. Im 14 . und 16.
Jahrhundert begann man , Wollstoffe mit figür¬
lichen Verzierungen zu versehen . Biblische Ge¬
schehnisse und aktuelle Sagen waren die Vor¬
würfe dazu . Der Sitz dieser Industrie war
Flandern .

' Vor allem Arras — das alte Arassi
— lieferte die schiinsten Gobelins für den bur-
gundischen Hof und die Räume des Papstes.
Figuren nach den Kartons von Raffael und
nach Gemälden Vcrmeyens wurden benutzt und
mit Gold - und Silberfäden reich verziert .

Schließlich waren ja die ersten Teppiche —
» ach der Periode der Felle — nur eine Art von
Gobelin gewesen . Denn zu ihrer Entstehungs¬
zeit kannte man nur keinenen Stoff . Im
13. Jahrhundert war es Jean Gobelin, der als
erster eine Wollfärberei anlegte und die Mög¬
lichkeit schuf, auch aus Wolle bunte Behänge
herzustellen . Ende des 17. Jahrhunderts hatten
dann bereits neben Rom , Brüssel und Madrid,
auch Berlin und München ihre Gobeltnwebe- '
reien, die aber alle schon nach verhältnismäßig
kurzer Zeit wieder eingingen.

Der Erfolg dieser Veranstaltung zeigt , daß es sich wirklich
um Schlager - Angebote handelt. Bitte prüfen Sie !

BURCHARD

Zu dieser Zeit gewann man langsam den Ge¬
schmack an leichteren Wandbekleidungen. Leder -
tapeten und Seidengewebe traten an Stelle der
schweren Wollwirkereien, die nun zu Futztep -
pichen degradiert wurden. Wie zur Zeit der
Wandbeklcidungcn, beherrschte auch jetzt der
augenfälligste Naturalismus die Muster. Ge¬
waltige Blumen , Bäume — ja selbst ganze
Landschaften — wurden in rohen Farben dar-
gestcllt. Dann folgte , von Frankreich heraus-
gcbracht , das architektonisch eingestellte Muster,
aus Ornamenten und Kaffetten bestehend.
Schließlich aber siegte die orientalische Farben¬
pracht .

Sehr spät erst hat sich auch Deutschland der
Teppichindustrie zugewandt. Dafür stammen
aber heute fast alle „unechten Perser" aus
Schmicdeberg oder Wurzen.

Oie Frau im öffentlichen Leben .
Die Fra « als „Hüterin des Kriegsgcistcs",

als Gipfel der Kultur . Die faschistischen Kampf¬
spiele der weiblichen Jugend Italiens , auch das
Gewchrwcttschicßcn , haben in Rom im großen
Sportplätze ds Augusteums stattgcsundcn . Der
Sekretär der faschistischen Partei hat dabei an
die vielen Tausenden von jungen Mädchen aus
ganz Italien unter anderem folgende Worte
gesprochen : „ Ihr jungen Mädchen aus ganz
Italien , ich wiederhole zu euch heute das , was
ich schon zu anderen gesagt habe . Mancher hat
sich angstvoll gefragt , ob ich neben dem schon be¬
stehenden , durch so viel« Schlachten und Siege
geheiligten Heer ein neues schaffen wolle . Nein,
ich will nur , daß die italienischen Frauen sich ge¬
wöhnen , weniger zimperlich zu sein, daß sie nicht
jedesmal ohnmächtig werden, wenn sie einen
ungeladenen Revolver sehen, daß sie aushören
zu kreischen, wenn sie nur ein Ordonnanzgewehr
oder eine Flinte an der Wand hängen sehen,
aufhörcn, ohnmächtig znsammenzusinken . sobald
nur ein Gewehr losgcht. Morgen werdet ihr
Gattinnen und Mütter , werdet ihr die wach¬
samen Hüterinnen des Kriegsgeistes sein , des
Widerstandes, wenn das Vaterland angcgrisfen
werden sollte, Bestalinnen des heroischen Gei¬
stes werdet ihr die in den Kampf Ziehenden
anfcuern . Italien weiß , daß cs in jeder Sache
und jedem Ereignis auf seine prachtvollen
Scharen von Frauen zählen kann, die nunmehr
dem Kampf ins Angesicht geschaut und vor nichts
mehr Furcht haben !" — Es wäre interessant»
sestzustellen, ob der Redner im Ernst meint, daß
die jungen Mädchen , die aus einem Sportplatz
einige Gewehre abgeschosten haben, nun dadurch
befähigt sind , »ohne Furcht" den Tanks , den
Fliegerbomben und dem Gaskrieg » ins Ange¬
sicht" zu schauen.

Mrs . Pankhurst hinterläht 88 Pfund . ES
scheint kein sehr einträglicher Berus zu sein , sich
in England für die Frauenbewegung ein-
zusetzen . Frau Emmeline Pankhurst, die be¬
kannte Susfragettenftthrerin , die am 14. Juni
Im Alter von 69 Jahren gestorben ist, hat näm¬
lich , wie sich jetzt herausstellt, nur ein Ver¬
mögen von 66 Pfund hinterlassen . Das ist wirk¬
lich sehr wenig für eine Frau , deren Namen
einst in der ganzen Welt bekannt war .

Japanische Sittlichkeit. In Osaka wurde - aS
größte Hotel auf drei Tage geschloffen , weil die
Direktion sich geweigert hatte , ihre Gäste darauf
aufmerksam zu machen, daß Bubenköpfe un-
kurze Kleider sich nicht mit dem Anstandsgesetz
der Japaner vertragen .

praktische Winke.
Bettfedcrn zu reinigen . Man weicht die

Federn während einiger Tage in einer schwa¬
chen Sodalösung ein , arbeitet sie daun mit den
Händen durch und schüttet sie auf « in Sieb .
Nach dem Nachspülcn mit reinem Wasser ( die
Federn bleiben dabei auf den Sieben liegen)
trocknet man sie auf Sieben oder Netzen in der
Sonne .

Um die Speisekammer von Fliegen frei zu
halten, empfiehlt es sich, das Fensterbrett mit
Zitronensaft zu bestreichen und ein paar Schej.
ben Zitrone liegen zu kaffen . Der Geruch ver¬
treibt die Fliegen.
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Kennen Sie schon mein 3 Preise -Syttem mit offener ^
Auszeichnung «
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Mlersir. 13
direkt an d .Kaiserstr*

Nachruf .
Unerwartet rasch verschied infolge eines

Unfalles unser Angestellter

Herr Max Dornacher
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen treuen Mitarbeiter , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden .

KARLSRUHE, 14 . August 1928.

Hermann Tietz .

Nachruf ,
Infolge eines Unfalles entschliefplötzlich

unser Kollege

Herr Max Dornacher
Der Verstorbene war uns ein Vorbild

treuer Pflichterfüllung und werdenwir dem¬
selbenstetsein ehrendesAndenkenbewahren .

KARLSRUHE, 14. August 1928.
Die Angestellten

der Firma Hermann Tietz.

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau . Mutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Melmina Doll
geb . Hirachbühl

heute morgen von ihrem langen , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

Karlsruhe , den 14. August 1828 .
■w Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Doll
Feuerbestattung findet Donnerstag , %4 Uhr , statt .
Trauerhaus : Draisstraße 4.

isctier Krieger!
Alle unsere Gaue und Vereine werden aufgefor¬

dert , an der Spalierbildung bei der Ueberführung des
verstorbenen Großherzogs Friedrich II . von der
Stadtkirche in das Mausoleum am Donnerstag , den
16 . ds . Mts ., teilzunehmen . Für die entfernteren
Vereine wäre Absendung einer Fahnensektiou er¬
wünscht . Sammelplatz am 16 ., 10 Uhr vormittags ,auf dem Schießplatz (Karl -Friedrichstraße ) . An¬
marsch vom Bahnhof aus am besten durch die
Kitterstraße . Die gauweise Aufstellung leitet der
Alb - und Pfinzgauverband .

Das Präsidium .

N .Sch . Das in Nummer 32 und 88 der Badischen
Kriegerzeitung angekündigte Zusammensein am
Mittwoch , den 15. , fällt aus .

jcaooio<ao (acK^ociocücrx » or )c»cx»oo»cx)rxaooioo »o<»DC

familm-wadjrißten.
Geburten .

Hermann Ellern und Frau Bessi , geb . Löwen¬
thal , Karlsruhe , Tochter.

Verlobungen .
Lotte Rosenthal und Dr . Fred Sinzheimer ,
Karlsruhe und Frankfurt a . M .

Gestorben.
Valentin Wipfler , Karlsruhe , 55 % Fahre . —
Frau Eugenie Wagner , geb . Walz , Karlsruhe ,
64 Jahre . — Johann Baptist Gspann , Dur¬
lach . — August Burst , Grvtzingen, 79 Fahre .
— Otto Dambach, Mörsch , 30 Fahre . —
Albert Kappler , Karlsruhe . — Max Dornacher ,
Karlsruhe , 25 Fahre . — Frau Wilhelmine
Doll , geb . Hirschbühl, Karlsruhe .

8
8
8

c»c>o*oc)»cKacKX>a»ooü<xxx >c»o<a^ ^

Deutscher
Offizierbund

wird sich bei der Spalierbildnng anläßlich
der Beisetzung S .K .H . des Großherzogs
beteiligen . Näheres über die Platzvertei¬
lung ist noch nicht bekannt . Eine Bei¬
leidsliste zur Eintragung liegt auf dem
Geschäftszimmer Westendstraße 10 i
9—12 Uhr auf .

Offizierverein
Leib -Gren .-Rgts.

Die hier anwesenden Mitglieder tragen
sich mit mit. Dienstgrad und als „Mitgl.
d . Offz- Vereins Bad . Leibgren .- Rgts . “ in
Einzeichnungsliste des D .O .B . Westend'
str . 10 (tägl . 9-12 ) ein .

Teilnahme bei Spalierbildung beim Leib-
gren . -Verein (Platz wird vom Alb -Pfinz-
gau-Mil .-Verband bekannt gemacht ) . An¬
zug möglichst Feld - od . Fried.-Uniform ,
soweit zuständig , Orden , Trauerflor linker
Oberarm .

v . Frey dort , Vorsitzender .

Karlsruher
* Liederkranz

Unsere Mitglieder laden wir zur Betei¬
ligung an der Spalierbildung bei der Bei¬
setzung der sterblichen Hülle des ver¬
ewigten Großherzogs Friedrich H . von
Baden auf morgen Donnerstag , vormit¬
tags ibl2 Uhr , geziemendst ein .

Zusammenkunft spätestens H10 Uhr im
Vereinslokal . Der Vorstand .

Badischer
Schuarzualdverein

Ortsgruppe Karlsruhe
I . Die Ortsgruppe beteiligt sich am

Donnerstag , den 16. d . Mts . an der
Spalierbildung beim Leichenzug des
t Großherzogs , ihres langjährigen
Gönners . Treffpunkt 9tll Uhr , Ecke
Zirkel - u . Kreuzstraße , zum Abmarsch
an den Aufstellungsplatz .

II . Vereinsabend fällt aus .

Belsetznns des Mienogs
Die Beisetzung des ehemaligen Groß¬

herzogs Friedrich II . von Baden findet am
Donnerstag , den 16. d . Mts . hier statt .
Der Trauerzug mit der sterblichen Hülle
des Verewigten nimmt seinen Weg von
der evangelischen Stadtkirche am Markt¬
platz durch die Karl -Friedrichstraße und
den Zirkel zur Grabkapelle im Fasanen¬
garten .

Wir bitten unsere verehrten Mitbürger ,zum Zeichen der Trauer und als letzten
Gruß an den früheren Landesherrn —
namentlich in den Straßen , die der Zug
berührt — ihre Häuser mit Trauerbe -
flaggung zu versehen .

Karlsruhe , den 14. August 1928.

Arbeitsgemeinschaftder Karlsruher
Bürgervereine.

Die schwarze Ananas -Erdbeere aus Vier¬
landen , die so großes Aufsehen erregende
Massenträgerin . Kleine Quartiere geben
bis tausend Pfund , in Vierlanden gibt der
Morgen bis 10 tausend Pfund Erdbeeren .
Ueber und über hängen die Zweige voll
von den großen schwarzen Klumpen , den
süßen festfleischigen Früchten . Zäh und
fest , ist sie die haltbarste Transport -Erd¬
beere und die allerbeste zum Einmachen .Wird nicht matschig . Die Vierländer
sagen : „Wenn wir mit unseren Erdbeeren
auf den Hamburger Markt kommen ,greift alles nur nach den schwarzen ." Die
schwarze Ananas ist ein Findling . Nie-
man weiß , wer ihre Eltern sind . Ent¬
stammt wahrscheinlich dem König Albert .Herzlichst nahmen die Vierländer sich der
Neugeborenen an , hegten und pflegten sie ,und in Erstaunen steht man jetzt vordiesem schwarzen Königskinde , das durch
seine ungeheuren Erträge bald den ganzen
Erdbeermarkt beherrschen wird . 20 Pflan¬
zen M . 1 .75. 40 Pflanzen M . 2 .85. 100 Pflan¬
zen M . 4 .50, 200 Pflanzen M . 7.—. Es ist
nur eine beschränkte Pflanzenmenge ab-
gebbar . Die Aufträge werden der Reihe
nach ausgeführt , soweit die Menge her¬
gibt . Verbindlich bis 31 . August . Außer¬
dem stehen noch einige Quartiere der be¬
rühmten Sorten . .Roter Elefant “

, „ Ma¬
dame Moutout "

, „Sieger "
. „Königin Luise "

zum Verkauf . Tafel -Erdbeeren ersten
Ranges , zum Preise von M . 2 .— für 100
Pflanzen . 1000 Pflanzen M . 18.—. Nar -
zissenzwiebeln 4 , Pf ., Schneeglöckchen¬
zwiebeln 4 Pf . . Iriszwiebeln 4 Pf ., Crocns -
zwiebeln 4 Pf . , Tulpenzwiebeln 4 Pf . ,100 Stück jedesmal M . 3 .85. alles in
Prachtfarben . Hyazinthenzwiebeln 18 Pf . ,100 Stück M . 15. Verbindlich bis 31 . Au¬
gust . Blumengärtnereien Peterseim -Erfurt .

NH
Kissen elatt oder mit genähtem Bogen gQjp
Kissen mit Festen, kräftige Qualität 4 QaRissen hübscher Bogen • - 2.75 2.25 >-90
Kissen gestickt , mit Hohlsaum verziert . nn
Kissen gestickthübsche Blumenmuster ß 25
Kissen SticY$ ns$ § 2 .50
Parade-Kissen 3 .50
Oberbettöcher mit Festen - - - 7.50 5 .50
OberbettDcherIe8tontert gute Quak 7 qq
Oberbettücher t MU 6>75
Oberbettücher Ag| f

sti.clct: hübsche a ca
• IVLttT Sv

Unterbettücher Haustuchca. 140/225 4 .50
Unterbettücher Haibieta. ca. 150/225

Garnituren:
Oberbettücher mit kleinem Bogen 6 .50
Kissen dazu passend . 2 .25

Garnlluren;
Oberbettücher mit Rosenbogen ■
Kissen dazu passend - » • » » » » » -

H

7 .50
2 .50

Garnituren:
Oberbettücher “ärnien5?11.111

-
1lü.b!c? 8 .50

Kissen dazu passend 2,50
Bettbezüge aus Streifsatin ca. 130/180 2 HO
BettbezDaa aus geblümten Satin. KnDBUDBZUBS hübsche Must 8.50 72» 0 .50
Bettbezüae ca. 130/180. Ichön. Damaft- aueuuBzuy # Ware, mod . Muster 10.50 9 .50

Garnlluren :
Oberbettücher f| ^ ckt

.
u/,d >

Hoh,_ 6 .75
Kissen dazu passend - - • • » » 1,90

Garnituren:
Oberbettücher {

»stickt mit Loch- 750
Kissen dazu passend - - » » . » « » • • 2 .10

Garnituren:
Oberbettücher gf*^ uste

“ e 8 .50
Kissen dazu passend - - » ,»^ » » . .. > 3 .50

A N N

AHiileriebund
St. Barbara.
Sttt ©paHctbil»

butte bei der Bei¬
setzung Sr . Kgl .
Hoheit des Grotz-
herzogs versam¬meln sich di« Ka¬
meraden am Don-
nersias , den 16.,vormitt. 10 Uhr,bei Kamerad Liv-
voner zum Kron¬
prinzen .

Starke Beteili-
ernte erwünscht.
( Ehrensache.)

Der Vorstand.

Pür die vielseitige freundliche Anteilnahme aus
Anls6 des Todes unserer liehen

Hedwig Heil
Hauptlehrerin in Knielingen

sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Namens der Familie:
Frau G . A . Heil , Wwe .

Karlsruhe (Zähringerstr. 26), den 14 . August 1928.

Einladung
Anläßlich der Beisetzung 8 . K . H . des

Großherzogs Friedrich II . findet am Don¬
nerstag , den 16. d. Mts „ abends 8 Uhr , in
der Stadtkirehe ein Tranergottesdienst
statt , zu welchem wir die Gesamtgemeindehierdurch einladen . (Predigt : Kirchenrat
Fischer .)

Karlsruhe , den 14. August 1928 .

Eom-prot . Kirchengemeinderat .
Zurück !

Zahnarzt
Dr. Alfred Meyer

Waldstraße 80 Telephon 1764

Zurück

Fritz Boniseth
■tsatL geprüft Dentist

Tel. 3077 . Kaiserstr. 52

WÄSCHE
STRÜMPFE
Preiswerte Seidantrikot - Garnituren bei

Geschwister BiMKIli loh. Wen»r Schutt
Waldstraße 37

sämtlichen Krankenkassenzuselam
Dr. Hans Mach

prakt . Zahnarzt
Renckstr . 15, am Schmiederplatz » Fernruf 6818 -

Straßenbahnhaltestelle Mathystr.-Karlstr.
_ Sprechstunden 9- 12 und 14 - 18 Uhr.

Von der Reise zurück
Friedr. Haumesser

Dentist
Schützenstr. 18 Telefon 3843

f durch BÜRO KLEYER KARLSRUHE
'

I Amaliervatr . 4 -i Telefon 1303

Kindermund am Badestrand.
„Mutti , ei was maß ich sehen,Da hast Warzen an den Zehen !"
— „Hühneraugen meinst Du wohl ?
Hent noch hol’ ich „Lebewohl *‘M

* ) Gemeint Ist natürlich das berühmte , von vielen Anraten empfohlene
U a

p
h
»f
,.e ,a^ n

p,Lebf Wi.0-h J }nJ nt £ j ewohl ■Ballenscheiben , Bfechdoso
(8 Pflaster) 76 Pfg . Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Fuße nnd Fuß¬schweiß , Schachtel (2 Bäder) 60 Big . , erhältlich in Apotheken und Drogerien.Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklichdl

te“C
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ü
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" Blechdo,en und weisen andere, angeblich „ebenso
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